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= perfonal - Natlirichtc » . General -Lieutenant v . Nickifch -

Roscnegk aus Ulm ist hier angekommen und int „ Hotel Adler " ab -

gesticgen . In demselben Gasthof find angekommen die Herren Geh .
Ober - Fiuanzrath Grandke , Geh . Obcr -Rcgicrungsrath Zager , Geh .
Regiernngsrath Lindig , Geh . Bankrath Zastrow , säminllich aus
Berlin .

- o - Die Ztadtuerordueten - Wahl der zweiten Abtheilung

begann gestern Vormittag um 9 Uhr unter dem Vorsitze des Herrn

Oberbürgermeisters Dr . v . Jbell . Da die Wahl dieser Abtheilnng

für die Majorität der einen oder anderen in den Wahlkampf ein -

getrctenen Parteien in der Stadtverordneten -Vcrsammlnng ent¬

scheidend ist , so erregte dieselbe begreiflicher Weise das leb¬

hafteste Interesse , welches anch dadurch zum Ausdruck kam , daß

schon bei Beginn der Wahl die Wahlberechtigten in großer Zahl

erschienen waren . Bis nm 1 Uhr Mittags hatten von 877 Wahl¬

berechtigten 511 ihre Stimme abgegeben , und zwar 292 für den

grünen ( nationallibcral - konservativen ) und 194 für den rothen

(dentfchfrcifinnigen ) Stimmzettel . Die übrigen Stimmen sind zer¬
splittert . Am Wahllocal wurde noch ein dritter weißer Zettel der

„ Versöhnlichen
"

ausgcgcbeu , deren Candidatcn in der gestrigen
Abendnnmmcr namhaft gemacht waren .

= Der Kan eines neuen polirrlgebändes war Gegen¬
stand einer Confercnz , die hcnte zwischen Vertretern der bethciligten
Ministerien au « Berlin ( siche Personal -Nachrichten im Localen ) und
den Herren Oberlandesgerichts -Präsident Dr . Hagens ans Frank¬
furt a . M ., - Legierungs -Präsident von Tepper - Laski , Land -
Äerichts -PtäsidiNt Hopman » , Polizci - Dircctor Schütte , sowie
mehreren Regiernngs - Baubcamten von hier , stattfand . Die Com¬
mission unterzog das Terrain der Gcrichtsgebände Marktstraße 2
und 4 einer eingehenden Besichtigung , nm Stellnng nehmen zu
können zu einem Widerspruch des Herrn Polizei - Directors Schütte
gegen den Plan , die vorgenannten Grundstücke zu dem zu errich¬
tenden Polizeigebäude zu verwenden , da der Herr Polizei -Director
den vorhandenen Raum nicht für ausreichend hält .

- o - Da » SS - jährige Kestehen - es 11 . Frld - Artillcrie -
Aegiments wird am 11 . November d . I . tit desien jetziger
Garnison Kassel festlich begangen . Da dieses Ncgiment bis zu
Anfang der siebziger Jahre zum Thcil in unserer Stadt garm -
sonirte und in demselben viele Wiesbadener dienten , so ist auch vor
Knrzcm in dem „ Wiesbadener Tagblatl

" eine Einladung des
Kasseler Fest - Conntös zu dieser Jubiläumsfeier veröffentlicht
wordcn , welche mehreren hier wohnhaften ehemaligen Offizieren ,
Unteroffizieren und Mannschaften dieses Regiments Vcranlassnng gab ,
über die Betheilignng an dem Jubiläumz » berathen . Zu diesem Zwecke
batten sich ans Einladung eines vorbereitenden Comitös gestern
Abend eine größere Anzahl ehemaliger Angehörigen des 11 . Artillerie -
Negiments in dem Saale „ Zn den drei Königen

"
versammelt , welche

zum großen Thcil auch mit dem Regiment an dem glorreichen Feld¬
zuge 1870/71 hervorragenden Antheil genommen haben . Die Ver¬
sammlung wählte Herrn Rechtsanwalt Bojanowski zum
Vorsitzenden und Herrn Landesdirecsions - Assistenten Noack zum
Schriftführer und beschloß , für alle Diejenigen , welche dem genannten
Regiment angchört haben und die verhindert find , an der Feier tut
-Stabsquartier Kassel theilzunchmen , hier in Wiesbaden eine
würdige Feier zu veranstalten . Einer Commission von 11 Herren
wurde unbeschränkte Vollmacht ertheilt . Ort und Art dieser Feier
zu bestimmen . Zur Deckung der Kosten der Vorbereitung der Feier
wurden sofort Beiträge gezeichnet und daranf die Versammlung
mit einem dreifachen Hoch auf Seine Majestät Kaiser Wilhelm II .
geschloffen.

Dienstag » den 13 . Oktober 1891 .

+ Kaufmannsdeutsch und Kriefftii . In erfreulicher
Weise läßt sich constatircn , daß der Stil , dessen sich die kaufmän¬
nischen und geschäftlichen Bnreaux ehedem beflissen , anfängt , sich von
den alten , zum Thcil recht abgeschmackten Gewohnheiten zu ent¬
fernen . Vielleicht hat dazu der gediegene Vortrag des Rcgierungs -
Präsidenten Rothe im Kasseler Bcamtcu -Verein über den „ Kanzleistil

"
,

der im vorigen Jahre in Dutzenden von deutschen Blattern ( auch
int „ Wiesbadener Tagblatt "

. D . Red .) ganz oder auszugsweise ab -
gcdruckt war , sein Thcil dazu beigetrageu . Auf der einen Seite ist
man seither in derartigen Briesen vielen Weitschweifigkeiten begegnet ,
während man aus der anderen Ausdrücke von allzu großer Kurze
und deshalb von gewisser Zweideutigkeit zu lesen bekam . Eine ein¬
fältige Sitte war ober ist es auch , das persönliche Fürwort der
eigenen Person ( ich ) nicht eher zu nennen , als bis das der angc -
redeteu Person vorgekommen war . Darin könne » wir doch von den
Engländern lernen , die gewiß auch Kaufleute und höfliche Leute
sind , aber ihr liebes „ I " überall voransctzen und sogar noch mit dem
Großbnchstabcn . Aber dieser Tage sahen wir einen Bries , einen
wirklichen , geschriebenen , copirten Kansmannsbrief , der mit dem
Worte „ Ich

"
ansiua . Recht io ! Warnm erschwert man namentlich

den eintretendcn Commis dnrch eine zierlich sein sollende , stil¬
widrige Wortstellung die Erlernung der Correspondcnz ! Aus alle
die kleinen Stilschnitzer und Verdrehung einziigchcn , wurde zu weit
führen ; nur aus zweierlei sei noch hingewiescn . Am Schlüsse liest
man ost : Achtungsvollst oder Hochachtungsvollst — kann man voller
als voll sein ? In keiner Hinsicht , selbst nicht was Achtung oder
Hochachtung betrifft . Anch das Ergebens ! ( statt Ergeben ) sollten
wir uns abgewöhnen . Das Andere ist , daß manche Lente beim
Schreiben des Grußes an glcichstchende Personen ihres Bekannten¬
kreises keine Acht auf die Stufenleiter der Beiwörter haben und
Mauchen dadurch manchmal uubcwnßt verletzen . Es gicbt , je nach¬
dem , von nuten nach oben anfgezählt , beste , freundliche , herzliche ,
innige Grüße und Wünsche .

* Gin seit Jahren bewährtes Diphthrritis - Keil -
verfahren . Herr Rudolph Simpson , Apotheker in Mohiuugen ,
Ostpreußen , schreibt : Im Jahre 1883 wurde ich von der Diph -
theritis befallen und da der mich behandelnde Arzt mein Leben
aufgab , so suchte ich mich selbst zu heilen . Daß ich nach 3 Tagen
eine Leiche sein sollte , bat sich zum Gluck für mich nicht bewahrheitet ,
sondern ich befinde mich sehr wohl . Später erkrankten Tochter
und Mnlter , auch sic leben und Nachwcheu sind weder bei mir ,
noch bei allen Andern , die ich heilte , eingctreten . Allen Ertvachsenen ,
die mich anfsuchten , gab ich folgende Medizin , die mit Znckerwasser
eingenommen wurde : Salmiak , Kali - Salpeter , von jedem 8 Gramm ,
Wasser 200 Gramm , wässerige Rhabarber -Tinktur 20 Gramm ,
Siißholz - Extract ( Ext . 8 -icci liquirit .) 15 Gramm . Anfangs
stündlich , bei eintrctcnder Bcssernng zwei - und dreistündlich einen
Eßlöffel voll . Tritt Stuhlgang ein , so gebe man zwciflüublich
einen Eßlöffel und später dreistündlich . Sollte aber dieser ans -
blciben , so muß dnrch vorhin acnanutc Rhabatber -Tinktur , von
welcher man dann noch stündlich einen Eßlöffel bis
zur Wirkung giebt , nachacholfen werden . Der Auswurf , ebenso die
Ausscheidung airs der Nase , werden reger und in 16 — 20 Stunden
tritt Gcnesiing ein . Da die Medizin Durst erzeugt , gebe man
Fruchtsäfte mit Wasser , Kirsch - , Hiinbcersaft und dergleichen . Für
die Kinder bis zu 10 Jahren gebe man von der Mixtur nur
7 » Eßlöffel in denselben Intervallen , jüngeren je nach Alter einen
Thcclöffcl bis kleinen Kindcrlösfcl . Vorher gurgle man mit folgen¬
der Lösung : Chlorsaures Kali , gepulverter Borax , Tannin , von
jcdem 10 Gramm , Wasser 300 Gramm . Man gurgle stündlich
mindestens zwei Mal und Kinder , die iricht gurgeln können , pinsle
man ebenso oft mittelst eines Halspinscls nut Holzstiel den Mund
aus und entferne den zufammengcballtcn Schleim mittelst Ans -
spritzens oder Ausspüleus mit Wasser . Ist die Lösung für aus¬
nahmsweise sensible Patienten zu stark , was bis jetzt nicht der Fall
war , so muß sie mit Wasser verdünnt werden , ferner brunche man
folgenden Umschlag : Arnica - Tinctnr 100 Gramm , Bleiessig
10 Gramm , gieße in ein Liter heißes Wasser , mische durch und
tauche ein Handtuch ein , ringe cs aus und wickle es dem Patienten

um den Hals und befeuchte es kalt , so oft es trocken wird . Als
Desinfectionsmittel nehme man rohe Carbolsäure auf nassen Sand
gegossen, doch so , daß die Respirationsorgattc nicht belästigt werden .
Räucherungen von trockenen Wachholderbecretr oder Wachholder¬
strauch , Ausspritzen der Zimmer mit starkem Essig haben sich Jahre
lang bewährt . Das Gurgelwasser dient auch als Präservativ und
kann mit Wasser ( eben so viel ) verdünnt von den Gefunden an¬
gewandt werde » , täglich 3 — 4 Mal . Ich empfehle es brittgenb ,
basireitd auf Jahre lange praktische Erfahrung , Allen , bie mit der¬
artigen Kranken in Berührung kommen . Der Genesene brauche
das Gnrgelwasser noch recht lange nach , es können sonst Rückfälle
eintrete » , ebenso dcsinsicire man » och längere Zeit . Die zu ver¬
wendenden Stoffe erhält man in jeder Droguenhandlung oder
Apotheke .

— Eine fatale Perurechslrmg ist heute Vormittag auf
dem alten Friedhof dahier vorgekommcit . Um 3/«10 Uhr sollte die
Beerdigitug eines dieser Tage verstorbenen Kellners vom Leichen¬
hause aus stattfindeu . Die uächsteti Angehörigen hatten sich etwas
verfpätct nnd konnten infolgedessen der Verschließung des Sarges
nicht mehr bcitvohncu . Nur ein College des Verstorbenen war zu¬
gegen und dieser hielt die Leiche für diejenige seines Freundes .
Auch die bethciligten Beamten waren der Meiitnng , den richtigen
Tobten vor sich zu haben , und so geschah es ben » „ baß , als bie
Angehörigen im Leichenhause ankamen , sie ben bereits verschlossenen
Sarg vorsanben . Ter Lcichenzug setzte sich nach dem neuen Fried -
Hofe in Bewegung und dort hielt Herr Pfarrer Z . die
Äeerdigtutgs -Feierlichkeiteu ab . Inzwischen stellte sich heraus ,
baß eine Verwechslung zweier Leichen vorlag ; der vermeintliche
Kellner wer ein im Städtischen Krankeuhanse verstorbener Fremder
und als Letzterer war der Erstere unter dem Beistände eines
katholischen Pfarrers in bie Grube gesenkt worden . Diesem Geist¬
lichen war es noch möglich , ben geschehenen Jrrthnm insofern aut
zu machen , als er bem als Protestanten beerdigten Katholiken
» och nachträglich ben Segen feiner Kirche spendete . Der
aber als Katholik beerdigte protestantische Kellner schied vorläufig
ohne den ihm znkommendcn priesterlichen Nachruf , da der bctr .
Geistliche bereits weggesahren war , als man das qui pro quo
et fuhr . Weit die Schuld daran trifft , wird sich wohl noch Heraus¬
stellen .

P .- B . Don Krämpfen befallen wurde gestern Mittag
12 ' / - Uhr eilt in der Rhetnstraße wohnender Herr . Er wurde von
einem herbcigerufene » Arzt in seine Wohnung begleitet .

P . -B . Diebstähle . Gestern wurde » i » einem Barbiergeschäft
in der obere » Webergaffe fünf Nasirmeffer entwendet . Der Thäter ,
welcher noch einen Complicen bei sich hatte , wurde Jmlb nach der
That ermittelt nnd jammt diesem verhaftet . — Am Samstag Früh
legte ein Arbeiter ein Packet in der Nähe des Füllbrnnncns am
Kochbrunnenplatz nieder und begab sich daun an bett Brunnen um
zu trinke » . Als er sein Packet toieber ausiiehmen wollte , war eS
verschtviiuden . Im Verbacht stehe » zwei bei » Arbeiterstaude angc -

höiige junge Leute , wcsche ebeusalls am Fullbrimnen getrunken
hatten . Tas Packet enthielt einen Auzng und ein Paar Stiesel .

P .- B . Derhaftrt wurde heute Morgen in der Philippsberg -

straße ei » Mädchen , welches sich hier vcrfchicdener Diebstähle
schuldig gemacht hat .

— Kleine Nolften . Vom 15 . October bis 1 . November
bleibt die König !. Gcmäldc - Galerie und permanente Ausstellung
des Nass . Knnstvercins geschloffen .

Dereina - Nachrichten .

( *) Den Neigen der gemeinnützigen öffentlichen Vorträge , welche
allwiuterlich in unserer Stadt zahlreich gehalten werden , eröffnete
am Montag Abend Herr Rentner Securins in dem „ Verein für
volksverstäudliche Gesundheitspflege

"
. Die Mitglieder dieses Ver¬

eins sowohl , als die stets zahlreich erscheiiieuden Gäste sind H^ rn
Securins , dem Gründer des Vereins , zu großem Danke verpflichtet ,
namentlich deshalb , weil er in so selbstloser , uneigennütziger Weise
seine Zeit und Kraft in bett Dienst beS Vereins unb in denjenigen

Nachdruck verboten .

Wiener Brief .

( Original - Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt "
.)

gtlinr , 8 . October .

Gestern noch auf hohen — Bergen , heute mitten im
Leben und Treiben der Großstadt ! Seitdem Ihr Wiener

Chronist sich zuletzt hat vernehmen lassen , ist ganz Wien
wieder nach Wien zurückgekehrt , der heimische , häusliche
Herd versammelt die alten Getreuen um sich , am 15 . September
haben die Schulen begonnen , am 16 . September die Vor¬

stellungen im Burgtheater , und das sind die beiden Momente ,
durch welche sich bei uns alljährlich der definitive Beginn
der Saison ankündigt . Eltern und Kinder ziehen heim ;
die letzteren der Pflicht gehorchend , die ersteren als ihre
Führer und Schützer , und auch wer keine Nachkommenschaft
defitzt und keine Rekruten zur Armee der Gelehrsamkeit
liefert , sträubt sich nicht länger gegen den städtischen Lock -
ttf , sobald unsere erste Bühne ihre Pforten geöffnet hat .
Wenn Charlotte Wolter und Adolf Sonnenthal
und die übrigen fchauspielerischen Lieblinge wieder da sind ,
dann darf man die Sommerfrischen gegen die Wiener
Een und Pestaten eintauschen , ohne eines erschreckenden
Mangels an Eleganz geziehen zu werden . . . Wir haben
unsere ersten Schritte in die „ Saison " hinein hinter uns ,
auch sogar die unvermeidliche Zeitungsnachricht ist absolvirt ,

,
3 die Hofschauspieler sich ihre Ferienbärte haben abnehmen

. Men , eine Nachricht , welche als entscheidendes Signal für
cu Wiederbeginn der eigentlichen Theaterzeit bezeichnet

S ™ darf . Gleich zu Beginn der letzteren wurde ein

^ aitspiel angesagt , in den nächsten Tagen geht die erste
avnät in Scene , kurzum , wir fühlen , daß man uns in ' s

enr - 1 geworfen hat und daß wir schwimmen müssen . Aber
8ax 1° leicht wird uns der Abschied von den sommerlichen

Ruheplätzen und Schlupfwinkeln nicht gemacht ; in der näheren ,
so reizvollen Umgebung Wiens , wie in bett österreichischen
Bergen pflegt gerade der Herbst die herrlichsten Tage zu
bringen , nnd mit diesen vermögen selbst die fesselndsten
Theaterabende schwer zu concurriren . Noch in der vorigen
Woche sah ich auf dem Westbahnhofe , von wo ans man am

leichtesten und schnellsten in unsere Bergwclt gelaugt , eine

ganze Armeen von kunstgerecht ausgerüsteten Bergsteigern .
Die Hochtouristik hat in Wien in den letzten Jahren in einer

geradezu überraschenden Weise zngeuommcn ; muß sie, in

der Ausdehnung auf die große Masse der Reisenden , über¬

haupt als ein Kind der Neuzeit gelten , so ist sic spcciell in

Wien über die erste Jugend noch nicht hinausgekommen , hat aber

doch schon Besitz ergriffen von allen Schichten der Gesellschaft .
In dem Verhältnisse des Menschen zum Naturgenusse

liegt eines der wichtigsten Capitel der Culturgeschichte . Auf
Oesterreich angcwendct , erwcißt sich diese Behauptung gewiß
als besonders unbestreitbar . Im vormürzlichen Wien ging
man Sommers „ auf

’S Land "
, nämlich etwa eine Stunde

weit von der ständigen Wohnung , in eine sogenannte
Villeggiatur , die heute innerhalb von „ Groß - Wicn " liegt ,
mit umfangreichen Wohnhäusern bestanden ist , und deren

Bewohner zur richtigen Stunde selbstverständlich aufs
Land " gehen . Von Jahr zu Jahr zog der Kreis sich immer

weiter , heute sucht der Städter in der Ferne , was er ehe¬
dem in der nächsten Nähe zu finden geglaubt und wohl
auch wirklich gefunden hat . Die Ebene , deren Reize früher
bewundert , ja sogar von Dichtern gefeiert und gepriesen
wurden , hat alle Anziehungskraft verloren , die Idylle , die

nicht nach aufwärts , nicht vorbei an Schroffen und Ab¬

gründen führt , ist abgethau , wir belächeln sie als alt¬

väterisch , zopfig und kleinlich . Die Menschen streben in die

Höhe — nicht durchwegs geistig , künstlerisch und ethisch ,
aber doch wenigstens körperlich . Vor zwanzig Jahren war

in Wien ein Hochtourist noch eine Art Wunderthier . Heute
hält man Jemanden , der nicht einige schwierige Berge „ ge¬

macht
" hat , für einen Unmodernen . Der Beamte , der

Buchhalter , Jeder , der die Woche hindurch au den Schreib¬
tisch gebannt ist , trachtet , wenigstens den Sonntag für eine

Bergtour zu verwenden . Samstag Abends wimmeln die

Eisenbahnzüge von Leuten in der Lodenjoppe , in Knie -

strümpfen , den Rucksack auf dem Rucken , den Alpenstock ,
das Steigeisen , und was der richtige Tourist sonst noch an

Behelfen braucht , in der Hand . Und welche Strapatzen
diese Rcisendett sich auferlegen ! Bis 3 oder 4 Uhr Morgens
Eisenbahnfahrt , dann ein mühsamer Aufstieg , und nach
kurzer Rast Abstieg und Rückkehr bis zur Eisenbahn , denn

Montag Morgens verlangt bie Prosa des Berufes wieder

ihre Rechte . Das Alles nehmen die Bergeuthustasten gerne

auf sich, keine Beschwerde ist ihnen zu groß , fein Preis zu

hoch ; es lebt viel wirklicher Enthusiasmus in ihnen , viel

ehrliche Freude an der großen Natur , aber bei einem ge¬

waltigen Bruchtheile der Hochtonristengemeinde spielt der

Drang mit , einer Mode zu huldigen , dem Zuge der Zeit
zu folge » . Gar Mancher möchte lieber daheim sitzen in

der bequemen Stube ober ohne Mühsal auf gebahnten
Wegen sich ergehen — aber bie öffentliche Meinung feiert
unb rühmt ben Hochtouristen , unb als Solcher will ber

Ehrgeizige beßhalb figuriren . So groß ist bie Alles be¬

zwingende Macht ber Mode , daß nicht einmal bie zahlreichen
Unfälle , von beuen Bergsteiger betroffen werden , lähmend
auf die Unternehmungslust der Hochtouristen wirken . So

oft Jemand abstürzt und jämmerlich endet , geht ein Schauer
durch das Publikum , und da und dort wird eine Standrede

gegen das Bergsteigeuthum losgelassen , aber am nächsten
Tage ist die Warnung längst vergessen , und frisch und fröh¬
lich wandern die gestern noch Erschreckten den gefährlichsten
Höhen zu . Wie gesagt , macht sich neben wirklicher Freude
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Anstand .
* Oesterreich - Ungarn . Die Polizei in Breslau

fahndet nach einem gewissen Steinert aus Krakau , dem ver -

meintlichen Urheber des Attentats in Reichenberg .

der leidenden Menschheit stellt . Seine diesjährige Sommerreise
führte ihn unter Anderem auch in die Naturheilnnstalt des Herrn
Rigri am Veltcs - See am Südfutzc der Alpen und in die physi¬
kalische Heilanstalt Dr . Krnge

's in München , und was er da Neues
I lio Nützliches kennen gelernt , theiltc er seiner zahlreichen Zuhörer¬
schaft mit . Die erstgenannte Anstalt geht von dem Grundsatz ans :
Wasser tbuts freilich ; die Lust steht höher , am höchsten das Sonnen¬
licht . Wie Pflanzen und Threre , die im Dunkeln,leben , ein ganz
anderes Aussehen bekommen , wenn sie in das Tageslicht versetzt
werden , so krästigt die wärmende und namentlich die zersetzende
Kraft des Sonnenlichtes das menschliche Nervensystem und die

Blutgefäße ungemein . Die atmosphärische Elektrik läßt man darum
ans den Körper einwirken durch Licht - Luftbäder ( fast ganr entkleidet
im Freien an einem eigens für den Zweck hcrgerichteten Ort

spazieren gehen ) und durch Sonnenbäder in demselben Zustand
den Körper bis auf den Kopf den Sonnenstrahlen nussetzcn .
Wasscrbader komnicu in beschränkterem Maßstabe als bei der ge¬
wöhnlichen Kaltivasserkur zur Anwendung ; fie dienen hauptsächlich
der Erfrischung und Abkühlung . Der vorzügliche Erfolg solcher
Kuren , die bei schweren Leiden auf drei bis vier Monate ausge¬
dehnt werden müssen , zeigt recht deutlich , wie töricht cs ist , durch
Gardinen , Schleier und andere Mittel dem segensreichen Hnmnels -

lichte den Zutritt zu unseren Wohnungen m ;b unserem Körper zu
veischlicßen . Aus der erwähnte » anderen Anstalt wurde eine große
Zahl physikalischer Apparate mib tue Art ihres Gebrauchs gezeigt ,
um Krankheiten vorzubeugcn ober bereits eingctrctene zu beseitigen .
Beiläufig bemerkt bet Herr Redner , daß sich eine ähnliche Anstalt
auch in unserer Stadt befindet . Da der Verein für den kommen¬
den Winter weitere vorzügliche Redner in genügender Zahl ge -
ivonnen hat , so sindct der nächste Vortrag bereits am 23 . Oct .ftlatt .

* Der Vorstand des „ Bürger - Casino
"

hat sein Programm für
die Winter -Veranstalttinaen folgendermaßen festgesetzt . Der erste
Ball findet bereits am 11 . November in beit Räumen bcs „ Casino

"

in der Friedrichstraße statt . Auch der Maskenball am
23 . Januar und die humoristische Abendnnterhallung mit Tanz
am 12 . März nächsten Jahres werden ebenfalls dort abgehalten
werden . Außerdem sind noch einige Familien -Abende in Aussicht
genommen . Für die erste dieser beliebten Veranstaltungen , nächsten
Sonntag , den 18 . d . M ., Abends 6 Uhr anfangend , ist das Vereins¬
local Schillerplatz 4 reservirt worden .

Provinzielles .

B . Erbach a . 11 !) . , 12 . Oct . Gestern Morgen suhren mehrere
Arbeiter einen mit einigen schweren eisernen Schienen beladenen

Rollwagen auf dem im Umbau befindlichen „ Erbacher Holzweg
"

.
Infolge Ausspringens des Verschlusses am Kasten ans einer Seite
rippte der Wagen um , die Arbeiter sprangen schnell weg , doch einen
derselben , Peter Gundlich von hier , trafen die schweren Schienen
aus die Stirne und verletzten das Gehirn derart , daß der Tod
sofort eintrat . Der Verunglückte ist 55 Jahre alt und hinter¬
läßt Frau und 4 Kinder , von letzteren wurde das jüngste dieses
Jahr aus der Schule entlassen .

* Homburg v . d . H . , 12 . Oct . Eine eigenartige
Ovation wurde am Samstag Abend unserem Kaiser zu Theil ,
als derselbe mit seinen Angehörigen von Cronbcrg zuiückfnhr . Die
Arbeiterinnen des Oeconomen Herrn Fritz Schick hatten die kaiser¬
lichen Herrschaften wahrgenommen und stellten sich beim Nach -

öausegehen an bet Hansuianu '
schen Fabrik in Reih uitb Glich auf .

Als der erste Wagen sich näherte , stimmten sie das Lieb : „ Heil
Dir im Siegerkraiiz

" an . Ter Kaiser ließ bie scherzhafte Be¬

merkung fallen : „ Eine eigene Ovation , Mama , bie fingen auch
zweistimmig !" Es würbe befohlen , baß bie Wagen langsam
vorbeifahren sollten , uitb würben bie Sängerinnen für die Auf¬
merksamkeit hulbvollst begrüßt . Das Fabrilpersonal des Herrn
Hausmann , welches auch gerabe auf bem Nachhauseweg war ,
brachte ein kräftiges Hnrrah aus . — Kaiser Wilhelm , welcher
sich bei ber Besichtigung von Schloß Fricdrichshof über sämmtliche
Anlagen höchst befriebigt anssprach , pflanzte zum Anbenken an
seinen ersten Besuch in beit Parkanlagen eine amerikanische Tanne
( Wellingtonia ) .

* Personalien . Dem Herrn Bürgermeister Heppenheimer
in Biebrich ist auf sein Aiisncheii Urlaub auf unbestimmte Zeit
ertheilt worden .

* Aus der Umgegend . In Heddernheim bei Frank -

tirt a . M . ist am Samstag Mittag die katholische Kirche bis ans
ie Umfassungsmauern ein Raub ber Flammen geworben . Das

Feuer war in einer angrenzenben , mit Früchten reich gefüllten
Scheune ausgebrochen unb hat sich alöbanu ber Kirche mitgctheilt .

Zu unserer Notiz im gestrigen Abendblatt , den Canalbau
in Bingen betreffend , bemerken wie noch erläitlernb , daß Herr
Ingenieur Brix für feine Person nur bie , wenige Zeit raubende ,
sogen , generelle , obere Bananssicht übernommen hat , wie bicS bei
vielbeschäftigten , höheren städtischen Baubeamlcn gebräuchlich ist ,
bereit Specialkeuntnisse und Erfahrungen auch anderwärts geschätzt
werden .

In Pfaffenwiesbach und Cransberg herrscht bie

Dkphtherüis unter ben Kindern in ganz bedenklicher Weise ; in
ersterem Orte ist bie Schule geschlossen ; zwei ber in Ufingen
stationirten barmherzigen Schwestern sind fortwährenb baselbst
thätig . An mehreren Kiubcrn sind schon schwierige Operationen
vorgeitommeu worden ; auch sind schon 6 Kinder ber heimtückischen
Krankheit zum Opfer gefallen .

* Zur Ermittelung des Blitzschadens an staatliche » I
Gebäuden haben jüngst auf Veranlassung bcs preußischen I
Ministers für öffentliche Arbeiten umfangreiche Erhebungen , welch « W
bie Jahre 1877 — 1886 umfaßten , stattaefunden , und es ergab sich
dabei folgendes statistische Resultat ! : Von 53,502 in Betracht ge-

gezogcncn Bauanlagen im preußischen Staat ( Berlin ausgenommen )
wären 22,682 int Besitze der Regierung , während 30,820 sowie
Gebäude waren , zu deren Errichtung und Unterhaltung der Staat
Beiträge zu leisten verpflichtet ist . Diese 53,502 Gebäude wurden
in den neun Jahren von 264 Blitzschlägen getroffen ; es kommt
also auf rund 200 Bauanlagen in 10 Jahren ein Blitzschlag .
Von den 264 Blitzschlägen zündeten 81 , also ein Drittel
( namentlich bei ländlichen Gebäuden ) . Von diesen 264 Bauwerken
waren 107 mit einem Thurm versehen . Interessant ist es , daß von
15 Blitzableitern nur einer thatsächlich schützte . In 2 Fällen wurde
die Leitung durch ben Blitz zerstört , in 5 Fällen waren bie Blitz¬
ableiter schadhaft ober unrichtig construirt unb in 6 Fällen würben
die Ableitungsstangeit überhaupt nicht getroffen , waren also für bat1
Umsang des Gebäudes nicht ausreichend . Der materielle Schaden
belief sich bei diesen 264 Blitzschlägen im Ganzen auf 1,136,863 Mk .
— demnach kommen durchschnittlich auf einen Blitzschlag 4306 Mk . f
Der Schaden an den Gebäuden ber Domänen belief sich auf mehr :
als zwei Drittel der Gesammtsnmme , auf 840,000 Mk .

* Auf das Zuhälter rveserr hat der Mordprozcßi
Heinze in Berlin wieder grelle Schlaglichter geworfen . Faßt )
man die Betrachtungen über den Prozeß in ihrer Gesummt - l

heil in ' s Auge , so findet man die öffentliche Meinung darüber

einig , daß ba3 Zuhälterwesen , eine der widerlichsten und I

gefährlichsten Erscheinungen des großstädtischen Lebens , sicht
in Berlin in einer Weise entfaltet hat , daß es nicht nur

Aufgabe der Strafrechtspflege , sondern auch der Presse ift,j
auf eilte Beseitigung dieses Uebels zu dringen . Der fried¬
liebende Bürger hat das Recht , vor der stets drohenden
Gefahr , mit derartigen Individuen in Conflict zu kommen, ,

geschützt zu werden . Nur darüber gehen die Ansichten aus¬

einander , ob das vorhandene Strafrecht allein zur Bekämpfung
des Uebels ausreicht , und in dieser Beziehung müssen wir

uns entschieden auf die Seite Derjenigen stellen , welche die

Einreihung eines neuen Paragraphen in das Strafgesetzbuch :

verlangen . Der § 361 des Str . - G . - B . bestraft den Landstreicher :

und Bettler unb andere geringe Vergehen mit Haft . Soll der

Zuhälter , der sich dem Müßiggang ergiebt und sich davon :

mästet , daß er weibliche Personen in den Dienst gewerbs -

mäßiger Unzucht einspannt , straffrei umhergcheu ? Aller¬

dings hat das Reichsgericht sich dahin ausgesprochen , daß
bie Strafe ber Kuppelei auch auf den Zuhälter auszu -

dehnen fei ; die Anwendung des § 180 desStr .- Ges . - B . ist
aber nur dann zulässig , wenn der Zuhälter im concretcn

Fall bem unzüchtigen Treiben Vorschub geleistet hat , unb

einen dahin gehenden Nachweis zu erbringen wird in den

meisten Fällen mit Schwierigkeiten verknüpft sein , da diese

„ Zunft " im Verborgenen arbeitet . Unserer Meinung nach j
ist aber der menschlichen Gesellschaft nicht damit gedient ,
daß derartige Judividuen mit einer kurzen Gefängnißstrafe
belegt werden . / T5ie müssen dauernd unschädlich gemacht , in ,
ein Arbeitshaus gebracht und zur Arbeit angehalten werden . ^
Dies ist , so sagt die „ T . N .

" sehr richtig , der einzige
Weg , diese Hefe des Volkes wieder zu Mitgliedern ber

menschlichen Gesellschaft zu erziehen , unb cs muß ber Gesetz¬
gebung überlassen bleiben , den richtigen Weg hierfür zu finden .

* Kerls » , 13 . Oct . Das ehrengerichtliche Verfahren :

gegen bie beiden Vertheidiger im Heinze
'
schen Mordprozeß 1

ist wegen Secttrinkens während ber Sitzung und anderer 1

Ungehörigkeiten eingeleitet . — Nach der „ Nordd . Allgem . :

Ztg .
" wurden 120 russische Auswanderer , welche wegen

Arbeitsscheu dem städtischen Asyl zur Last lagen , gestern an i

bie russische Grenze beförbert . — v . Bölow , Compagnie - s
führer der Schntztruppe , Vertheidigt den gefallenen
Zelewski gegen die an seiner Taktik geübte ungünstiges
Kritik . — Nach den „ Berl . Pol . Nachr .

" geht der nächsten i

Landtags - Session die neue Landgemeiudeordnung i

für Schleswig - Holstein zu , nachdeuu - dieselbe dem

Provinzial - Laudtag vorgelegt war . — Hiesige Blätter melden I

aus Leipzig : Auf Requisition Ter Berliner Staatsanwal

schafr tvnrde in verschiedeueu Btichhandluiigen Paasch
' s ■

„ Offener Brief an den Reichskanzler " beschlagnahmt . s

* Hof - « üb Nersonal -Kachrichttn . Tas Kaiserpaar
ist am Montag Nachmittag zu mcbrtägtgeii Jaaben nach Schorf -
haibe (Ebctswalbc ) gefahren . Tie Rückkehr wirb Freitag erwartet .
— Die Kaiserin Fricbrich unb bie Prinzessin Margarethe
fittb am Montag Abcub 8 Uhr 25 Min . auf ber Durchreise nach
Italien in München cingetroficn . — Während der Kaiser
den erwarteten abermaligen Besuch in ber elektrischen
Ausstellung zu Frankfurt a . M . nicht ausgcführt hat ,
ist Prinz Heinrich von Preußen am Sonntag Mittag
nochmals zum Besuch derselben eingetroffen . Der Prinz , welcher
Civilkleidnug trug , stieg später in Begleitung des Capitän -
Lieutetiants

'
von Usedom unb des Admirals von Schleinitz int

„ Aritaunia - Hotel
" ab . Um 10 Uhr 5 Mim erfolgte die Weiterreise

nach Dannftabt .
* Die Kideicommist

'
r i » Preuße » . Bei ber parlamen¬

tarischen Verhanbliing über ben Erlaß von Fibeicoinmtß - Stempeln
ci klärte s. Zt . der Finaiizminister Dr . Miquel , daß man über die
Nützlichkeit der Fideieommisse unb ihrer Vermehrung verschiedener
Meinung feilt könne . Diese Ansicht findet nenerbings in zwei Auf¬
sätzen Bestätigung , welche so eben bas 15 . Heft von Conrab ' s
Hatibwörterbnch der Staatswisfenschaften veröffentlicht . Der erste
Aussatz rührt von Professor Otto Giercke in Berlin her unb bejaht
bie Daseinsberechtigung ber Fideicommiffe auf Grund der Ent¬
wickelung des deutschen Rechtes . Unmittelbar auf ben Aussatz von
Giercke folgt in dem Hatibwörterbnch ein Aufsatz von entern ber
Herausgeber selber , von Professor Conrad in Halle , über die volks -

wirthschastliche und social - politische Bedeutung der Fideieommisfe .
Hier heißt cs , in unfern Culturläiidern liegen keinerlei Bedürfnisse
vor , bie Zahl ber Großgrundbesitzer künstlich zu vermehren . Lehr¬
reich ist bie ' Statistik ber Fideieommisse , welche Conrad aufstellt . In
ben sieben östlichen Provinzen Preußens beträgt bie Grundfläche
ber Fideieommisse 1,408,860 Hectar ober 6,21 pCt . der Gesammt -
fläche dieser Provinzen ; von der Waldfläche sind 11,7 pCt . in
fibeieommisfarischem Besitz . 1851 Güter und Vorwerke , 114 Forsten ,
8 Höfe unb 2 Feldmarken sind fideicommisiarisch gebunben . Unter
beit Inhabern der Fibeicommisse befinbeu sich 9 Souveräne unb
Prinzen , 184 Grafen , 306 Mitglieder beS übrigen Abels unb nur
20 Bürgerliche . Unter 3641 abeiigen Besitzern von mehr als
100 Hectar benutzter Ackerfläche befinbeu sich 509 , unter 551 Grafen
184 Fibeieominiß - Besitzer . Der Adel besitzt in den östlichen Provinzen
überhaupt 7165 sideicominissarische ober freie Güter , bie Grafen
verfügen über 2175 Guter , von betten 1238 , also 58 pCt ., gebunben
fittb . Conrad weist nach , daß selbst in Oesterreich bie Fibeieoimnisse
nicht eine solche Ausdehnung haben , wie im östlichen Preußen . In
ganz Oesterteich giebt es nur 392 Fideieommisse über 880 Güter
tust 4,1 pCt . ber Gesammtsläche , im östlichen Preußen 547 Fidei -

conimiffc über ntnb 1600 Güter mit 6,2 pCt . ber Gesammtfläche .
Nur 3,18 pCt . aller Fibeicommisse betreffen Besitzungen mit weniger
als 200 , 14,2 pCt . solche bis 500 , 20 E9 p6t . bis 1000 unb 61,39 pCt .
solche über 1000 Hectar , 13,4 pCt . sogar noch Latifundien mit mehr
als 5000 Hectar .

* Berechtigte Ferdeeuttge « im Mädchenfchul -

mefen . Auf der in Königsberg i . Pr . vom 5 . bis

7 . October abgehaltencn Hauptversammlung des Vereins

für öffentliche höhere Mädchenschulen der drei Ostprovinzcn
wurde nach einem Referate von Director Ernst (Schneide -

uinhl ) über die Stellung der höheren Mädchenschule zur

Fraueufrage verhandelt . Aus ben gefaßten Beschlüssen
heben wir folgende , für alle Mädchenschulen des Reiches
höchst zeitgemäße Forderungen hervor :

1 ) Die höhere Mädchenschule hat den berechtigten Kern ber

Bestrebungen ber Frauen — ihre soziale Stellung zu verbessern und
activcr als bisher an ben großen Cnllnrausgcwen ber Menschheit
mitzuwirkeu — zu berücksichtigen , indem sie fordert , daß auf die

Erziehung unb Bildung der Mädchen dieselbe Sorgfalt verwendet
werbe wie auf bie ber Knaben . — 2 ) Wenngleich die höhere
Mädchenschule keine Fachschule ist , noch sein will , so hat
sie doch liberal ! die Eigenart ber weiblichen Natur uitb den

späteren Wirklings - unb Pflichtenkreis des Mädchens als Haus¬
frau , Gattin und Mutter zu berücksichtigen. — 3 ) Mit ber durch¬
aus berechtigten Zeitfordcrung , dem weiblichen Geschlechte weitere

Berusskreise zu erschließen , hat demnach die höhere Mädchen¬
schule bircct nichts zu schaffen , wohl aber hat sie mehr als
bisher ihren Schülcriiiueu eine auf tiefet em Verftändniß von der

Ausgabe des Weibes und auf sittlich - religiöser Grundlage beruhende
iistellcctnclle und körperliche Allgemeinbildung zu vermitteln , welche
auch für bie spätere Fachbildung als sichere Grundlage zu bienen

vermag . — 4 ) Bei passender Gelegenheit — namentlich auf ber

Oberstufe — ist ben Mädchen im Unterricht bircct bie Wichtigkeit ber

Stellung ber Fran klar zu machen unb ihnen der Weg zu zeigen , beit

sie arbeitend unb schaffend selbst einst wanbeln sollen , um bte hohen Auf¬

gaben zu erfüllen , die bem beutscheu Weide int deutschen Volksleben für

Gegenwart und Zukunft gestellt sind . 5 ) Die höhere Mäbchenschule
wird ihre Aufgabe nur daun voll und ganz erfüllen können , wenn

sie fowohl in Bezug auf bie Organisation , ben Lehrplan unb bie

Ressortvcrhältnisse der Schule , als auch in Bezug auf bie äußeren

Verhältnisse ihrer Lehrer unb Lehrerinnen bem elterlichen Hanse
mib ber Oesfentlichkeit als gesetzlich geordnete Einrichlnug gegenüber
steht unb dadurch für ihre erziehlichen unb unterrichtlichen Maß¬
nahmen die gleiche verbindliche Kraft gewinnt , wie sie ben höheren
Knabenschulen eigen ist .

au dem Zauber der Bergwelt viel gemachtes , gekünsteltes
Interesse breit , nichts als Maske für persönliche Eitelkeit ,
die eben nicht auf andere Art Befriedigung findet . Auf
unserem Westbahnhofe kann man die wunderlichsten Ge¬

stalten aus diesem Kreise beobachten : die Gcbirgs - „ Gigerln "

— „ Gigerl " ist der Alles dem äußereü Scheine opfernde
Geck — , die d '

rauflos bramarbasiren , als wären sie
bereit , alle Berge Europas nicht nur zu besteigen ,
sondern nöthigenfalls auch aufzuessen , und in ihrer
Gesellschaft die Vclociped - . Gigerln "

, ebenfalls in full

dress
'
i das Zweirad neben sich, es zärtlich streichelnd , wie

im Gedichte der Husar sein Pferd . Unter der neugierigen
und respektvollen Aufmerksamkeit der gewöhnlichen Sterb¬

lichen bilden diese beiden Gruppen die belebende Staffage
der Bahnhöfe , wo es ihnen nie an Bewunderern fehlt . Die

Velociped - „ Gigcrln "
, welche sich dem Staunen der Mitwelt

preisgeben , reizen übrigens viel weniger zu boshaften Be¬

merkungen , als die Anderen , die Bezwinger der Höhen . Den

Velocipedisten kann man im Auge behalten , der Bergsteiger
jedoch entzieht sich unserem Blicke , wir müssen ihm anfis
Wort glauben , was er uns über vollbrachte Wunder - und

Heldeuthaten berichtet . Für die Wiener Touristen giebt cs

keine Jahreszeit für Beginn oder Ende , sie treiben im Winter

so gut ihren Sport , wie im Sommer , und nicht einmal das

Burgtheater bringt sie auf die Idee , daß jetzt die Tage ge¬
kommen seien , in welchen die Musen einen Anspruch auf
Oberherrschaft erheben dürfen . Das Gros des Publikums
freilich huldigt derzeit der Kunst in ihren unterschiedlichen
Erscheinutigssormcn . An der Spitze der Stätten , wo der

Wiener Genuß und Anregung sucht , steht unsere Hofbühne ,
steht das Haus , wo Goethe und Schiller zu Worte kommen

und neben ihnen wohl auch einige kleinere Prinzen aus

Genieland . Seit mehr als hundert Jahren nimmt das

Burgthcatcr in dem geistigen Leben Wiens einen so
wichtigen Platz ein , aber Niemand hat ihm in all ' der

Zeit so hohen Glanz verliehen , wie Heinrich Laube .

Die achtzehn Jahre seiner Directionsführung bilden ein

bedculsamcs Capitel deutscher Bühnengeschichte , und man

sollte glauben , daß Laube ' s Andenken auf lauge Zeit hinaus
des liebevollsten Cultus ' sicher sein dürfe . Nun kommt aus

dem schlesischen Sprottau , dem Geburtsorte Laube ' s , die

Kunde , cs fehle ein Betrag von 5000 Mk . zur Fertig¬
stellung des für Sprottau geplanten Laube - Denkmals . Ich
will nicht behaupten , daß das Burgtheater diese ganzen

5000 Mk . aufbriugcn solle , aber einen ttamhaftcn Thei
der Summe könnte man doch von einem Institut , von einer

Künstlerschaar erwarten , welche Laube , dem Dramaturgen ,

so unsäglich viel zu danken haben . Schon einmal haben
unsere Hofschaufpieler sich in ihrer Stellung zu Laube

ganz verwunderlich bcthütigt . Als der große Director im

August 1884 in Wien begraben wurde , fehlten alle die

Künstler , die er gefunden , gemacht , ausgebildet hatte , und

zwar , weil fie sich ihre Fericnruhe , die fie außerhalb Wiens

genossen , nicht stören mochten . Und jetzt enthalten sie sich
mit eiserner Cousequenz einer Betheiligung an der Sub -

scription für das Laube - Denkmal . In einem Wiener Blakte

machte der Schreiber dieser Zeilen die Bemerkung , daß die

5000 Mark rasch aufgebracht wären , wenn jeder deutsche
Schauspieler , welcher Laube ettvas zu danken habe , eine

bescheidene Summe beitragen würde . Der Wink war

deutlich : als einziges practisches Resultat stellten sich zwei
Gulden ein , wrlchc ein Offizier aus Waradin über¬

sandte . . . Es haben eben allüberall nur die Lebenden

Recht und sie behalten manchmal auch das Recht ,

wo man es kaum erwartet hätte . Die neue

Saison findet Dr . Burckhard wieder als Director des

Burgthcatcrs . Allen Anfeindungen zum Trotze sitzt der

junge Direclor fest im Sattel und macht keine Miene , seinen
Gegnern zuliebe abzusteigen . Nach und nach gewöhnen die

Künstler sich an ihn , sie gestehen ihm die Gabe zu , Nollen

richtig zu besetzen , nnd so kann die Zeit kommen , in welcher

der ganze Kampf wider Dr . Burckhard vergessen sein wird .

Da hat cs der Leiter der Hofoper , Dircctor Jahn , freilich
besser , er braucht nicht erst zu warten und zu hoffen , die

Gegenwart gehört ihm , und von Beginn an bedeutet seine
Wiener Wirksamkeit eine Kette von Erfolg und Anerkennung .

Elf Jahre sind es nun her , seitdem Wilhelm Jahn die

Hofoper dirigirt ; in dieser Zeit ist Vieles gelungen , Manches

mißlungen , aber Jahn
' s Fähigkeiten haben immer die rück¬

haltloseste Anerkeunuug gefunben , Publikum und Kritik sind

ihm . gegcuübcr in einer seltenen Uebereinstimmung , und es

scheint nur von ihm abznhängen , bis an sein seliges Ende

der allseitig gefeierte Dircctor der Hofoper zu bleiben .

Dr . Burckhard wird noch manchen Strauß zu bestehen haben ,

ehe er so wohlig gebettet sein wird , wie sein College Jahn .

Aber vielleicht ergeht es mit ihm , wie mit dem cisleithanischen

Ministerpräsidenten Grafen Ta affe . Niemand glaubte , daß

dieser sich auf die Dauer halten werde ; und nun regiert er

schon zwölf Jahre , unb es scheint , daß er auch ber Mann

der nächsten Zukunft ist . Vielleicht steckt in Director Burck¬

hard ein theatralischer Taaffe . . . Da ich diesmal so viel

vom Burgthcatcr spreche , sei auch erwähnt , daß dieses mit

seiner Körner - Feier nicht viel Glück erlebt hat . Körner
' s

„ Zriny " wurde aufgeführt , machte aber keine nachhaltige

Wirkung . Trotzdem das Stück auf einem uns Oesterreichern

geläufigen Boden spielt , und trotzdem Körner persönlich theil -

weise Wien angehört hat , begeistert man sich hier nicht mehr

für feine Stücke . „ Zriny " wird nicht im Repertoire ver¬

bleiben . die in jugendlichem Enthusiasmus dahinstürmende
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— Der czcchische Pöbel in Prag tritt wieder „ in

Action
"

. Die während der Anwesenheit des Kaisers unter¬

lassenen Slraßendemonstratioiten wurden Sanistag Abend

fortgesetzt . Die Menge zog ) ohlend und pfeifend durch die

Straßen . Dor einem deutschen Hause , wo stürmische

Percatrufe ertönten , trieb die Wache die Menge auscin -
'vnder , welche sich jedoch vor dem deutschen Theater wieder

Lufammelte und in ' s Innere des Theaters drang , ans dem

zahlreiche Zuschauer herEeilteu . Die Wache und berittene

Wachmannschaft vertrieben endlich die Menge .

♦ Frattkrrirh . Die Artillerie - Commission prüft das

Modell eines 8 Millimeter kalibrigen Revolvers , welcher viel

leichter ist , als der gegenwärtig in der Armee eingeführte .

* Schwei ? . Aus Mendrino ( Tessin ) , 12 . Oct ., wird gemeldet :
o. n yerganaciiA Nacht wurde der freisinnige Apotheker Biizzi von

drei angeblich Conservotiven ermordet . Ein Thäter wurde ver¬

haftet , die anderen entflohen über die italieuische Grenze .
* Italien . König Humbert hat dem rumänischen

Königspaar in Pallanza wieder einen Besuch gemacht .

Derselbe » ährte zwei Stunden . Die Bevölkerung brachte

dem Könige bei seiner Ankunft und Abfahrt begeisterte
Huldigungen dar . Die Besserung im Befinden der Königin
von Rumänien dauert an . — Die „ Tribuna " wendet sich
auf das Entschiedenste gegen das als Börsenmanöver ver¬

breitete Gerücht , sie habe von einer Absicht der italienitschcn
Negierung gesprochen , die unterwerthige Scheidemünze
durch kleines Papiergeld zu ersetzen .

♦ Grotzbritattttien . 8000 Ragelschmiede aus

Staffordshire und Worcestcrshiie beschlossen wegen einer

zehnproccntigen Lohnreduction zu striken . — Wiederum ist
von einem für die Mannszucht im englischen Heere
bezeichnenden Vorfall zu berichten . Die Schaluppe des vor

Southhampton liegenden Wachlschiffcs „ Jnvincible " segelte
dieser Tage mit 3 Offizieren und 40 Mann nach Ports¬
mouth , um Vorräthe zu holen . Da es nnmöglich war ,
noch am Abend zurückzukehren , ward der Mannschaft be¬

fohlen , an Bord zu schlafen , obwohl es keine Schlafcajüten
auf der Schaluppe giebt . Die Offiziere blieben die Nacht
über auf dem Lande . Während der Abwesenheit der Offiziere
zerschlugen die Leute , um ihren Aerger auszulassen , das

Glas des Manometers , einige Theile der Maschine und

strichen den Kessel in verschiedenen Farben an . Die

Schaluppe mußte ausgebcsscrt werden . Bei der Ankunft
auf dem „ Jnvincible

" wurden sechs Mann verhaftet .
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* Nrrtzlarrd . Der Bukarester Correspoudent der „ Köln .

Zeitung " betont , während die amtliche Presse gegenüber den

Berichten über russische Truppenanhäzzfungen im benach¬
barten Bessarabien schweige , finden laut der in Rotoschani
erscheinenden „ Vocea Botosanilor " seit geraumer Zeit große
Truppen - Ansammlungcn längs der rumänischen Grenzdörfer
Prostiana und Piliponz auf russischem Gebiete statt . Dazu"
seien seit kürzester Frist großartige Holzbaracken erbaut ;
diesem für den Winteraufenthalt bestimmten Barackenlager
und den sich in unmittelbarer Nähe der rumänischen Grenze
sich häuslich einrichtenden Truppen gegenüber könne die

regierungsfreundliche Presse die Versicherung nicht aufrecht
erhalten , daß es sich nur um militärische Uebungen handle .
— Von den verschiedensten Seiten werden Nachrichten her -

beigetragcn , welche das Grauenhafte der innerrnssischen
Zustände bestäligen . So hat der Londoner Berichterstatter
der „ New - Iorker Associirten Presse " mit einem eben von
einer dreimonatlichen Reise aus Südrußland zurückgekehrten
Manne , dem vielgenannten Poutney Bigeloff , eine Unter¬

redung gehabt . Man hält kaum für glaublich , was dieser
Mann wie folgt erzählt :

Die Juden - und Ausländer - Hetze in Rußland ist noch
diel schlimmer , als man in den Zcitnngen lieft . Der Kreuzzug
« egen die Inden bildet nur einen geringen Thcil der gegen die
Ausländer gerichteten Bewegung . Die Deutschen , Polen und Alle ,
welche nicht zur orthodoxen Kirche gehören , sind die Hanptcpfer .
Diese gehören einer höheren Classe an , haben ihr Geld in Grund¬
stücken , Mahlen , Fabriken u . s. w . angelegt und werden in einer
Weise bedrückt , daß ihnen alle geschäftliche Thatigkeit unmöglich
gemacht wird und sie ihr Berniögen verlieren müssen . Bei Odessa
flieht es eine deutsche Colonie , welche länger als hundert Jahre
bestanden hat . Die Mühlen derselben stehen jetzt still , die Leute
haben nichts zu thun und ihr Leben ist ihnen infolge der Tyrannei
Und Verfolgmigen der russischen Beamten eine Last . „ Es giebt kein
besonderes Gesetz oder einen besondere » Erlaß gegen uns,

"
sagte

ein alter Deutscher , „ wir werden aber auf tausenderlei Weise ver¬
folgt . Niemand will uns unser Eigeuthum abkaufeii , sonst würden
wir answandern . Es ist schon ein Verbrechen , deutsch zu sprechen .
Als ich,

"
fährt Bigelow fort , „ auf der Eisenbahnstation mich von

einem deutschen Bekannten verabschiedete , trat ein russischer Beamter
hinzu und unterbrach uns mit den Worten : » Dieses ist Rußland ,
nicht Deutschland , Sie würden gut thun , das nicht zu vergessen .«
In Polen ist die Lage noch schlimmer . Das Riissifleiren geschieht
mit einer Rohheit , welche die Polen zur Verzweifliing bringt . Nur
Anhänger der orthodoxen Kirche dürfen Mühlen und Fabriken
betreiben . Im anbent Falle muß einem Russen dem Namen nach
die Leitung des Geschäfts übergeben werden . Tie in das Heer eiii -
tretenbcn Polen werden nach den östlichsten Theilen des Reichs
geschafft , während die Garnison Polens ans 300,000 Russen besteht .
Das allgemeine Ergebniß meiner Beobachtungell geht dahin , daß
Nnßlaud sich nicht nur für einen Krieg cor bereit et ,
sondern einen herbeiwiilischt . Als ich in Warschau war ,
schickten die Behörden Zettel au die Hausbesitzer , worin die Letzteren
anfgesordert wurden , sich für die Aufnahme von zwei bis zehn
Manu in jedem Haufe bereit zu halten . Die Bewegungen solcher
Trnppeumaffeu sind nicht bloße Hebungen .

* Nnrniinien . Tie Meldungen auswärtiger Blätter , Prinz
Ferdinand von Rumänien werde zu Gunsteil seines Bruders Karl
der Thronfolge entfagen und Letzterer trete demnächst in ein
rumäniiches Reiter - Regiment , wurde von unterrichtetcr Seite als
gänzlich ersiiliden bezeichnet . Das ist das beste Dementi gegen
das , was man zum Liebesroman des Kronprinzen aus
Paris schreibt : Ter „ Gaulois " soll nämlich von einer Freundin
des Fräuleins Vaearcscu die Bestätigung der Nachricht erhalten
haben , daß der rumänische Thronfolger wirklich und wahrhaftig
auf die Krone verzichten will , um die Hofdame feiner Tante zu
heirathen ! Zwischen den beiden Liebenden mar , wie man erfahre ,
durch gefälschte Depeschen ein Mißverstäudniß gestiftet worden .
Diese Depeschen des Prinzen an Fräulein Vacarescu und des
Fräuleins an den Prinzen waren in so unpassenden Ausdrücken
versaßt , daß die Faniilie Vacaresen sich davon tief verletzt fühlte .
Nach dem „ Gaulois "

hat die Vorsehung selbst die Jntrigne ver¬
eitelt , indem sie den Prinzen zu einem Freunde der Familie
Vacarescu führte , von dem er sehr kühl ausgenommen wurde . Auf
fein Befragen suchte man ihm begreiflich zu machen , ein Ehrenmann
breche mit seiner Braut nicht durch coniprouiittirenbe Telegramme .
Der Prinz fiel ans den Wolken . Er selbst hatte Sendungen dieser
Art mit dem Namen des Fräuleins erhalten . . . Der Freund
eilte zu der Gesellschafterin der Königin Elisabeth , indcß der Prinz
auf die Antwort wartete unb diese brachte Fräulein Vacarescu
ihm selbst . Entrüstet wollte der Prinz protestiren . Aber wen an =
klagen ? Lesser war cs , zu thnu , was sie thaten , ihren Schwur zu
erneuern , einen Schwur , den keine Minister unb keine gefälschten
Depeschen mehr werben brechen tiinr . cn .

Aus dem Gerichts saut . j
- c>- Wiesbaden , 13 . Oct . ( Strafkamuiersitzung .) Vor -

sitzcuber : Herr LaudgerichtSrath Keim . Vertreter der Königl .
Staatsanwaltschaft : Herr Gerichts -Assessor Kühne . — Drei junge
Leute von Bechtl >eiin , der 20 - jährige Maurergeselle Karl P ., der
19 - jährige Maurergeselle Wilhelm L . und der 21 - jährige Lanbuiann
August L „ werden der Körperverletzung beschuldigt , deren sie sich
am 16 . August bei Bechtheim gemeinschaftlich und P . auch mittelst
eines Messers an einem Altersgenossen schuldig gemacht Haden sollen .
Während die jbeiden BrüderL . fürstrasfrei erklärt werden , wird P . zu
3 Monaten Gesäugniß und zur Zahlung von 75 Mk . Buße an den
Verletzten verurtheilt . Von der Untersuchungshaft wird 1 Monat
auf die Strafe eingerechnet . — Der 23 Jahre alte Kutscher , jetzt
Taglöhner Jacob Weimer von Offheim , ein vielfach vorbestrafter
Barsche , ist am 16 . Juni er . zuletzt aus bem Gesänguiß entlassen
worden , hat am 25 . desselben Monats bereits loieber einem tcuib -
stnmmen Schreiner hier eine silberne llhrkette sowie Kleidungsstücke
und einige Zeit darauf seinem Schwager in Essen einen Geldbetrag
von 50 Mk . gestohlen . Wegen Diebstahls im wiederholten Rückfall
treffen den unverbesserlichen Dieb 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und
5 Jahre Ehrverlust .

Vermischtes .
* Kleine Chronik . Ans der Zeche „ Julia " bei Herne wurden

3 Bergleute durch Herabstürzen des Förderkorbes getödtet .
Ein nach Breslau gerichteter Güteizug ist entgleist , 8 beladene

Waggons wurden zertrümmert , ein Beamter verwundet . Das Ge¬
leise ist fast gänzlich zerstört .

In England und Wales ist die Grippe noch immer nicht
ganz verschwunden . Tie letzten Wochen zeigen vielmehr eher eine
Zunahme . Letzte Woche starben sechs Personen an der Grippe .
Dieses entspricht wahrscheinlich 3000 Erkrankungen . Da die kalte
Witternttg der Verbreitung der Krankheit günstig zu sein scheint ,
wird man nicht irre gehen , wenn man an nimmt , daß die Grippe
in der nächsten Zeit nach mehr Opfer dahinranen wird .

Bei Rakos ( Staj/on vor Budapest ) stieß Moutag Abend ein
Omnibus mit einem Lastzug zusammen . Von letzterem
wurden acht Waggons vollständig zertrümmert . Glücklicherweise
wurde Niemand verletzt .

Die Hauptuiedetlageu der der Firma Mac Donald in Pitts -
burg gehörenden Oel quell en stehen in Flammen . Die Stadt
soll in Gefahr fein . Das Telegraphen -Burean mußte infolge der
großen Hitze geräumt werden .

Fabrikant Lehmann in Zweibrücken erschoß Abends
nach 6 Uhr auf offener Straße feine von einem Spaziergang zurück¬
kehrende Frau und entleibte sich darauf selbst . Motiv : ConcurL -
ausbmch unb drohende Ehescheidung . Die Ehe wurde erst im
Januar geschlossen .

Das Schwurgericht in Görlitz verurtheilte den Schlosser
Wilhelm Klein au3 Burghammer wegen Ermordung und Beraubung
der 72 - jährigen Fleischerswittwe Topolinski zu Burghammer ( die
Unthat ereignete sich am 23 , Juni er .) zum Tode .

Dieser Tage Abends ist zwischen Hallstadt und Gundelsheim
( Franken ) ein M - jähriges Banerttmädchen aus letztgeuanutem Dorfe
von dem 25 - jäbrigen Eisengießer Dütsch ermorbet worden . Die
Söllner hatte mit Dütsch kein Verhällniß ; ihr Geliebter steht viel¬
mehr beim 1 . ChevauxlegerS - Regiment in Nürnberg . Die öffentliche
Meinung nimmt an . daß die Söllner dein Dütsch nicht zu Willen
war und dieser ihr dann den Hals durchschnitt .

Ein etwas angeheiterter Bauer wollte in der Menagerie auf
der Octoberfestwiese zu München dem Königstiger seine
Hand zum Gruße reichen . Das Thier verstand aber den Spaß
nicht , sondern versetzte dem Bauern einen solchen Schlag auf die
Hand , daß sie blutete . Glücklicherweise konnte der Verletzte noch
rasch die Hand zitrückziehen , ohne weiteren Schaden zu nehmen .
Der „ höfliche Mann " wurde sofort aus der Menagerie entfernt .

Am Freitag brach in Brüssel im Locale der Heilsarmee ,
in welchem 500 Personen versammelt waren , Fever aus . In
wilder Flucht stürzten Alle gegen die Ausgänge , wobei 10Personen
verwundet wurden , darunter die Marschallin Booth .

Für die russischen Juden zeichnete in London Rothschild
10,000 , Goldschmidt 3000 und Moittagn 2000 Lstrl .

In Forlimpopoli erschoß ein junger Mann , Namens Prati ,
seinen begünstigten Rivalen Ginnchi , als er mit dem von Beiden
geliebten jungen Mädchen spazieren ging . Der Mörder entfloh .
Darauf erschoß der 17 - jährige Bruder Giunchi ' s auf dem Markt¬
platz beit Onkel des Mörders aus Blutrache . Alle Läden und
Wirthshänser wurden jetzt geschloffen , doch kam es z» keinen weiteren
Kämpfen , da sich der Mörder bald den Gerichten stellte .

Die Ziehung der Lotterie der internationalen Knnst -
91 u6fte 1 luiig zu Berlin findet vom 20 .— 23 . d . M . statt und
dürfte ein Loos - Ankauf bald vorzunehmen fein , denn erstens sind
die Haupttreffer von 50,000 , 20,000 und 10,000 Mk . bei dem
geringen Einsätze von nur 1 Mk . sehr bedeutend , außerdem ist von
den ausgegebenen 500,000Loosen nur noch ein kleiner Rest vorhanden ,
da die Loose von den Ausstellungsbefnchern sehr gesucht wären .

Eine Feuersbrunst zerstörte in Stralsund Nachts das große
Jsrael '

sche Kohlenlager am Hafen und das sich daran schließende
Magazin des Spediteurs Faust . Alle Lagervorräthe , der ganze
Wagenpark und vierzehn Pferde verbrannten . Der Schaden ist
bedeutend .

Ter Antwerpener „ Precursenr
" meldet ein entsetzliches Drama

auf dem mittelländischen Meere . Das Segelschiff „ Ellen " wurde
■auf der Fahrt infolge falscher Windrichtung verschlagen und irrte

zwölf Tage lang auf offenem Meere umher . Die Nahrungsmittel
gingen der Mannschaft aus und es starben von dreizehn Matrosen
nach entsetzlichen Entbehrungen zwölf den Hungertod . Ein
einziger Matrose , welcher dem Hungertode bereits nahe war , wurde
durch einen vorbeifahrenden Dampfer gerettet .

Ans Graz wird gemeldet : Der Ingenieur Maximilian Straß¬
berger ans Wien wurde im Thiergarten in Windifchgrätz von
einem Hirsch aufgespicßt und getöbtet .

In München wurden gegen 2 Uhr Morgens in eiltet Haupt¬
straße der inneren Stadt zwei junge Leute durch Revolver¬
schüsse verwundet . Der Eine ist schwer , der Andere leichter
verletzt . Beide sind Realschüler , welche baut Kneipen nach Hause
gingen . Der Thäter ist ein Buchhalter , der angiebt , er sei , mit
einem Freunde auf dem Nachhauseweg begriffen , von den Real¬
schülern angegriffen worden und habe zu seinem Schutze von dem
Revolver Gebrauch gemacht .

* Ko » eittrm seltsamen Prozeß wird an8 Hameln be¬
richtet : „ Der vor einiger Zeit beim hiesigen Amtsgericht anhängig
gewesene Prozeß wegen Lieferung eines Kubikmeters Schweinefleisch
zum Kaufpreis von 100 Mk . ist letztinstanzlich dahin entschieden , daß
Kläger unter Vernrtheilung in die Kosten mit der Klage abzuweisen
ist . Das Berufungsgericht hat die Ueberzengniig geluoujieu , daß der
Beklagte nicht die Absicht gehabt hat , ein ernstliches Geschäft abzu -

fchließen, und hat es als Unding bezeichnet , daß ein solider Ge¬
schäftsmann , wie der Beklagte , eine Quantität Schweinefleisch nach
einem Ranm -Maß in wirklich ernstlicher Absicht habe verkaufen
wollen . Daraus , daß Parteien sich den Handschlag gegeben ,
könne noch nicht gefolgert werden , daß die ernstliche Absicht ,
einen Vertrag zu schließen , Vorgelegen habe , da im Scherz
häufig die äußeren Formen , welche bei ernstem Handel
Üblich , nachgeahmt wurden . Es ist ferner vom Berufs¬
gericht angenommen , daß Kläger gewußt , welches Gewicht ein Cubik -
rneter Schweinefleisch habe . Habe er es aber gewußt , daß ein Cubik -
meter Schweinefleisch einen Werth von etwa 800 Mark darstelle , so
habe er die Unkenntniß des Beklagten in verwersticher Weise aus -
beiiten wollen unb es stehe seiner Klage der Einwand arglistigen
Handelns entgegen .

"

* Der Weltdame des 16 . Jahrhundert « hält ein alte »
Büchlein , „ Garzonus , Schauplatz der Künste

" u . s. w . betitelt ,
einen scharf geschliffenen Spiegel vor , in bem auch manche Schöne
unserer Tage gut thun würde , sich zu besehen . Der Verfasser beginnt ,
wie die „M . N . N .

" mittheilen , feine Beobachtungen mit folgender
Betrachtung : „ Was ineynestn , großgünstiger Leser , daß sie vorhaben ,
mit ihren lieblichen Gesäugen , mit künstlichen Jnstrnmentis mnsicis
— mit ihren frembigen Tänzen , Spielen , Malzeiten , spatzieren
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Tragödie fand am Körner - Abende die Zuhörer in erhöhter
Stimmung , in gewöhnlichen Zeitläuften aber muß sie auf
kritische Kühle gefaßt sein . Im „ Deutschen Volksthealer "

fand eine Körner - Feier statt , welche lebhaften Beifall er¬

regte ) Tort , in dem vom Glücke getragenen Hause , ist der

Frfolg ja überhaupt in Permanenz erklärt . Sogar die

„ Waise von Lowood " bringt reiche Eitiuahmen und ehrlichen
Applaus . Im „ Deutschen Volkstheater " konnten wir uns

überzeugen , daß die Birch - Pfeiffer — im Hofopern¬
theater , wo zum hundertsten Geburtstage des Komponisten
» Der Prophet " in großartiger Netlausstaltnng gegeben wurde ,
daß Meyerbeer nicht zu den Todten gehöre , lieber die

» Waise von Lowood " wurde aufrichtig geweint , als sei kein

Henrik Ibsen geboren worden — „ Der Prophet "
machte

wieder einmal so starken Effect , als sei Meyerbeer
' s Musik

nie als eine längst üßenuunbene und abgethane Richtung
ftigmatisirt worden . In Kunstsachen muß man immer der

Auferstehungswunder gewärtig fein ! F . Groß .

Kunst , Wissenschaft , Literatur .

__ . — Kirchen - Lonrert . Den Mnsikfrenndcn sei hierdurch die Mit -
»heilung gemacht , daß infolge getroffener Vorkehrung Eintrittskarten
lu dem Freitag , den 16 . Octobcr , Abends 61/ « Uhr , in der pro¬
testantischen Häuptkirche stattfiudenden Concerte in den Buch -
L» d Musikalien - Handlungen der Herren Feller & Gecks , Jurany
« Hensel Nachfolger , Moritz & Munzel , H . Römer , Schellenberg
vnd Wagner schon von heute au zu erhalten sind . Die Preise der
Mitze sind gegen früher sehr ermäßigt und betragen für reservirten
Matz ( Altarplatz und Chorbühne ) 2 Mk ., für das Schiff 1 Mk .

Psg . unb zu den beiden Emporbühnen 1 Mk .

- * Gper und Musik . Ferdinand Hummel , dem die Compo -
Mton der Musik zu Ernst von Wildenbmch ' S neuestem dramatischen
Werk „ Das Heilige Lachen

"
übertragen worden war , hat die -

ßelbe jetzt beendet und den Clavier - Anszng , sowie die sehr umfang «
tkiche Partitur dem Stich überarbeit , io daß in kürzester Frist das

Erscheinen des Werkes in Aussicht steht . — In der Münchener Hof -
Oper ist ein Mozart - Cyklus geplant . Derselbe beginnt am
5 . Dezember , des Eontpouisten 100 . Todestage , mit „ Jdomeneus "

.
Franchetti ' s „ Asrai -l " soll zu Ende November mit Heinrich Vogl
in der Hauptrolle erstmals gegeben werden .

* Schauspiel . Aus einigen konventionellen Lnstspielmotiven ,
ein paar Tröpfchen Wiener Vorstadtromantik unb vielen Remiuis -

cenzcn an Anglers „ Arme Löwin "
haben , so schreibt Neuiuann -

Hoser int „ B . T .
" u . 8t . , die beibeit Wiener Autoren Gustav

Schwarzkopf und Karlweis ein conventionellkS Drama zusanimen -
gebraut , das den Titel „ Eine Glldheirath

"
führt und das wir im

Lessing-Theater zum ersten Male sahen . Der Erfolg , der nach dem
ersten Acte mäßig einfefcte uud nach dem zweiten immerhin derart
anwuchs , daß sich die Autoren dem Publtkum zeigen durften , ver¬
sagte nach deut dritten und letzten Acte völlig . — Tie Ceusttr -
hehörde in Troppau verbot die Aufsührnug von Wildcubruchs
„ Haubenlerche

" im Bielttzer Stadttheater ans Sittlichkeits -
grüuden . — Tas Hoflheater tn München bringt nächsten Samstag
als Neuheit eine dramatische Dichtung Hermauu Lingg

's : . Högni
' s

letzte Heerfahrt "
. Als wettere Schauspiel -Novitäten sind in

Aussicht genommen : „ Sophie Dorothea
"
?- Schauspiel in

5 Acten von Friedrich Schütz , und „ Wahrheit
"

, Schauspiel in
3 Sieten von Paul Heyse . — Tas Gäriuerplatz - Theater bringt
nächsten Samstag ein neues oberbaherifches Volksstück : „

' s Liserl
von Schliersee

"
, nach einer Erzählung Hermann von Schmid

's
von Hans Neuert .

- i >. Gras Siemcrxk , welcher vor kurzem die Heilanstalt des
bekannten Pfarrers Kneipp zu Wörishofen besuchte und mit dem
Sohne des ehemaligen deutschen Reichskanzlers , Herbert von Bis¬
marck , verwechselr wurde , ist vielmehr ein Glied der württembergifchen
Familie dieses Namens . Dieselbe stand m naher Beziehung zu dem
früheren Hanse Naffau - llsingen . Zu Anfang unseres Jahrhunderts
lebten zwei Brüder , Freiherrn von Bismarck . Der ältere derselben ,
Friedrich Wilhelm , war Generaladjntant des Fürsten , späteren
Herzogs Friedrich August von Staffan , cm schöner unb gewandter
Cavalter . Er erwarb fick die Liebe der Tochter feines Gebieters ,
der Prinzessin Auguste , gefdiiebencn Sanbgräfin von Hessen-Homburg ,
und vermählte sich mit ihr . Die Ehe währte fast vierzig Jahre ;
die Prinzesstn starb jedoch kinderlos 1846 . Der Freiherr wurde
später in württembergifchen Diensten General und zeichnete sich im
Felsige in Frankreich durch Tapferkeit aus , wofür er im Jahre 1816

vom Könige Friedrich I . von Württemberg in den Grafeustand er¬
hoben wurde . Er ward nacheinander zum Gesandten au den Höfen
von Berlin , Dresden , Hannover und Karlsruhe ernannt und war
Standesherr der ersten württembergifchen Kammer . Als feine Ge¬
mahlin , die Prinzessin Auguste von Nassau , gestorben war , ernannte
der Graf seinen Neffen , Graf Friedrich von Bismarck , zum Adoptiv¬
sohn und Erben . Zwei Jahre nachher aber vermählte sich der alte
Herr noch einmal mit der Kammerdame seiner ersten Gemahlin ,
Fräulein Amalie Thibant . Die morganatische Ehe wurde damals
von der toiirttembergifdien Regierung nicht anerkannt , obwohl Graf
Bismarck , dem ein Sohn und eine Tochter geboren wurden , sehr
darum bat . Siebzig Jahre alt , verließ daher der General den
württembergifchen Staat und siedelte nach Baden über gab auch
feine Pension von 40,000 Gulden freiwillig auf . Sein Sohu
Theodor ist es , der mit dem Grafen Herbert von Bismarck ver¬
wechselt wurde . Graf Friedrich von Bismarck war naffauischer
Kamnierherr und Regieruugsrath . Diese Linie Bismarck besitzt
Hofgüter zu Hengstsew in Württemberg und zu Schierstein am
Rhein . Bekanntlich führt eine der Auen bei Schierstem den Namen
Bismarcks -An . Der Name wird nämlich auch öfter bloß mit „ k"

geschrieben ( Bismark ) .
* Kimmetsknude . Auf der Urania - Sternwarte ^wur -

deu vor Kurzem außergewöhnliche Lichterscheinimgeu auf . der Sonne
bemerkt ; es trat am rechten Rande ein großer intensiv gelber Fleck
auf , der bei 180 - facher Vergrößerung aus hellen gelben Linien
und Punkten zu bestehen schien . Auch der Franzose Trouvelot hat
am 17 . und 18 . Juni d . J . ein ähnliches Phänomen wahrgeuommen .

K - m KLchertisch .
* Von der int Verlag von Otto Weisert in Stuttgart unter

dem Titel : „ Diätetik für Gesunde und Kranke " erscheinenden
Sammlung populärer GesundhritSbücher ist soeben ein weiterer
Baud : Dr . S . Reimann : „ Die Behandlung der Krank¬

heiten des Blutes "
erschienen . Die Blntkraiikheiten selbst sind

aus den modernen Lehrbüchern als besondere Krankheitsgruppe ver -

schwunden '
. Die mit Alterationen des Blutes zusammenhängenden

Leiden werden heute nach durchaus anderen Gesichtspunkten als

früher behandelt , und da gerade über Blutkrankheiten in der Laien -
toelt noch mannigfache Jrrthümer verbreitet sind , fo scheint es dem

Verfasser angezeigt , hierüber die nötbigen Aufklärungen und Beleh¬
rungen zu geben
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Le : a . !tnörtlich für i .« Redaction : W . Schulte von . Brühl ; für den Anzeigentheil : C . Rötbcrdt . Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellenbcrg
'

schen Hof - Buchdruckerei in Wiesbaden .

10
10
10

Holland . Wandel -

Speculatius .

Mozart .
Händel .
Mendelssohn .
Millöcker .

Erz . Lechner .
Schumann .
Verdi .

5 .80 .
5 .80 .
6 .— .
5 .80 .

- .70 .
6 .50 .
6 .50 .

Ankunft in Wiesbaden :
448 633 * 747 * 915 H17

1156 * 1232 2 <6 43 (nur
von Lorch) g54 ($37 gl g53
932 * (nur on konn » uub
Fciertagin ) 948

* Nur von Nudcshrim .
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Abfahrt von Wiesbaden :
4 ' 5 55 5 « * 62 °P 7 * 740

750 8 - 5* 9 10W * 1045
1129p 1210 IP 150 * 235
250 * (nur an Sonn - und
Friertagrn ) g50 420 * 530
ßlOp 635 715 * 747 825
9P 9 ' 0* 1Q35*

' Nur bis Castet .

eizenyatdetove
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„ Die Stanley - Skandale “
.
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Teile 4 . 13 . October 1891 ,

Kongo “

Abfahrt von Wiesbaden :
7 835 915 11 (nur die Lorch)

1135P 1232 15 2 220 *
(nur an Sonn » u . Feiertagen )
418 510 725p 8 ^4* 1134

♦ Nur bis Rüdeshcim .
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Karten zu 3 Mk . und 2 Mk . ( Schülerkarten 50 Pf .)
sind im Vorverkauf zu haben bei Jnrany & Hensel
Nachfolger , Buchhandlung , Langgasse 43 . 406

nach 27/La ad 3 yefetti ^ de

iadeddos und dequem im
Für die ßüreaux der

echtsanwälte

Nachtrag .

c>- Kesttzmechsel . Herr Zeugschmied Damian Geiß hat
sein Haus Adlerstraße 49 für 78,875 Mk . an Frau Adolf Kühn
Wittwe hier verkauft .

LZLcciy

Ankunft in Wiesbaden :
5 " ' * 634 * 724 745 8 ' 0*

863 9 '15 919* 1049 1123
1222 * 1257 126 2 ’6 234*
(nur an Sonn - lind Flirr -
tagen ) 258 g4i * 410 F28
6 ' 645* 727 84 * 8 ' 8
1021 10 ' 0 1051 * 1145

• Nur von Gaffel.

Fette Gänse „ „ 10 „
Fette Gänse bis 12 Pfd . schwer per Pfd . . .
Puter ( Indian ) 1 Stck . 10 - Pfd .- Postk . . . .
Puthennen 1 Stck . ca . 7 Pfd . und 1 Poulard

Accise - Amt : Neugasse 6 .
Aich - Amt : Marktplatz 6 .
Amtsgericht : Marktstr . 1

und 3 .
Armen - Augenheilanstalt :

Kapellenstrasse 30 und
Elisabethenstrasso 9 .

Bezirks - Commando des
Landwehr - Bataillons :
Rheinstrasse 47 .

Herberge zur Heimath :
Platterstrasse 2 .

Königliche Regierung :
Bahnhofstrasse 15 und
Rheinstrasse 33 .

von der cdittna

Landgericht : Friedrich¬
strasse 15 .

König !. Zoll - u . Steuer¬
amt I : Rheinstrasse 12 ,
Taunusbahnhof .

Leihhaus : Ncügasse 6 .
Passbüreau : Friedrich¬

strasse 32 .
Stadtkasse : Marktpl . 6 .
Standesamt : Marktpl . 6 .
Städtisches Schlachthaus :

Schlachthausstrasse 2 .
Städtisches Krankenhaus :

Schwalbacherstr . 38 .
Volks - Brausebad : Kirch¬

hofsgasse .

1 . Geburtstags - Marsch
2 . Ouvertüre zu „ Die Entführung

aus dem Serail “

3 . Menuett aus „ Berenice “
. . .

4 . Rondo Capriccio
5 . Jonathan - Walzer
6 . Ouvertüre zu „ Die vier Menschen¬

alter “

7 . Abendlied
8 . Fantasie aus „ Rigolotto

“
. . .

------

32 . Kirchgasse 32 ,

im Neubau Blumenthal .

                        323

Wiesbadener Casino - Gesellschaft
Samstag , den 24 . October e . , Abends 8 Uhr :

Reunion dansante .

Während der Pause findet nur gemeinschaftliches Abeud -
essen , das Gedeck zu 2 Mark , statt . 173

Behufs Theilnahme an demselben müssen vorher Korten

gelöst werden , welche bis spätestens Samstag Mittag
1 Nhr bei dem Wirthschaster zu haben sind ; später tritt für
Einheimische eine Preiserhöhung von 1 Mk . für jedes Gedeck ein .

Oer Vorsfcmdi .
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Kurhaus zu Wiesbaden .

Dienstag , den 13 . October , Abends 8 Uhr :
488 . Abonnements - Concert des Stadt . Kur - Orchesters
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn L . Lüstnor .

Programm :

Casino .

Freitag , 23 . October , Abends 8 Uhr ;

Vortrag Westmark
,

„ 15 Monate unter den Kannibalen am Oberen

Ctuiditorci 19147

C . EA liunmer , 49 . Taunusstr . 49 .

mit Pftrfichkernwasser und Limoniensafft . Da krauset man das
Haar und machet es ffeiff auff der Stirn mit Dragantum und
Safft von Quittenkern und kvmmpt davon eine Tcwcrung , behdes ,
' n Weinstem und ungelöschten Kalkk , daß sie nur ja gute Laugen
haben mögen , damit sie sick; frisch und roth niachen und es angleychen
derer Dtorgenröthe gleich tuen .

"

der Stadt Berlin , Stadtverordneten - Vorsteher Stryck be¬
glückwünschte Virchow Namens der «Stadtverordneten , Stadt¬
rath Friedel überreichte Namens des märksschen Proviyziak .
Museums eine goldene Anerkennungs - Medaille . Professo ,
Waldeger sprach Namens der Gesellschaften von Amsterdam
Pavia und Odessa . Schließlich überbrachten weitere Redner
die Grüße von weiteren auswärtigen Gesellschaften . Herr
v . Forckenbeck theilte die Ernennung Virchows zum Ehren¬
bürger Berlins mit ; der Ehrenbürgerbrief wurde de «
Jubilar sofort überreicht . Die Gratulationen , begonnen um
10 Uhr , wurden um 12 Uhr zur Mittagspause unterbrochen .

'

* 3weibr « <kwt > 13 . Oct . Schirmfabrikant Lehmann hat
gestern Abend seine Frau und hierauf sich selbst erschossen . Motiv : '
Bermögensrückgang .

* Ronen , 13 . Oet . Ein nach Treport von Paris ausgehender
Zug stieß auf dem Bahnhofe Aumale mit einem Güterzug
zusammen . Zwölf Personen wurden verletzt .

* KltglM » , 13 . Oct . Gestern Nacht wurde Buzzi ^
Führer der Liberalen in Mendrisio , mit acht Dolchstichen
ermordet . Motiv : politischer Haß .

* Dublin , 13 . Oct . Eine Versammlung der An¬

hänger Parnell ' s sprach sich gegen jede Vereinigung Hut
den Antiparnellisten nug .

* Schiffs - Nachrichten . ( Nach der „ Franks . Zig . ' .) Ange¬
kommen in Lissabon D . „ Elbe " von Südamerika ; m Capstadt
D . „ Tartar " von Southampton ; in Southampton der Nordd .
Llovd - D . „ Ems " von New - Uork ; in Queenstown die D . j
„ Etruria " und „ Payonia

" von New - Aork resp . Boston .

Max Beck
, v . D . 8 . ,

praet . Zahn - Arzt ,

wohnt jetzt Langgasse 39 , Bel - Etage .

Sprechst . Vm . 10 — 1 , Nm . 2 — 6 , Unbem . 8 — 9 . 19820

Vollk . schmerzlose Zahnopcrat . m . Anw . von Srhlafgas .

Ketzte Drahtnachrichten .

(Kalifornien ) , 13 . Oct . Gestern Nacht ereignete sich
hier ein 30 Secunden wahrendes Erdbeben .

. . .hä . ,Chicago , 12 . Oct . Der amtliche Bericht berechnet die
Ernte m Weizen auf 509 Millionen , in Mais auf

2000 Millionen und m Hafer auf 725 Millionen Bushels . Der
Ertrag an Weizen übersteigt die bisherige Schätzung nm 40 , an
Mais um 10 und an Hafet nm 25 Millionen Bushels .

( Aach Schluß der Redaction eingegangen .)
* Berlin , 13 . Oct . Die Virchowfeier begann

Vormittags 10 Uhr im Kaiserhof , wo Ministerial - Director
Bartsch dem Jubilar , der vou Familienmitgliedern umgeben
war , die Glückwünsche des Cultusministers und der wissen¬
schaftlichen Deputation des Cultusministeriums überbrachte .
Prof . Helmholtz überbrachte die Grüße der Akademie für
Wissenschaften , Oberbürgermeister v . Forckenbeck diejenigen

Fatzvtetr - Vlime .
( In die mit P bezeichneten Züge können Postsendungen
( gewöhnliche Briefe , Postkarten , Kreuzbänder , Waaren -

proben u . dgl .j eingeworfen werden .)

Uaffauifchc Eisenbahn .
Taunusbahu .

rennen und anderen dergleichen angestellten Kurzweil , als daß sie
denen , so sie schon an sich haben bracht , nach dem pecunia ( Beutel )
areiffen und noch andere an sich ziehen , welche durch ihre Engelische
Stimme , musica und Geberden , durch die zierliche Rede und endlich
durch solche unvergleichliche Freude und Kurzweil gleichsam ent¬
zücket, auch im wachen von ihnen träumen und sich dermaßen in
ihre Lieb verwickeln , daß sie sich niminermehr können oder mögen
loßwirken . O , über die Narrethei Dieser .

" — Und nun ergeht sich
der Verfasser ein gut Weilchen über die — Unklugheit der Herren¬
welt nr .b meint : „ Damit auch ja alles köstlich genug zugehe und
ihre Liebeii getretoen desto weiblicher girren und zutragen , muß
alles beh ihnen auf das zierlichste ausgebntzet sehn . Ihr
Bette mit seidenen und güldenen Umbhängen behänget — die
Küffeiiziechcn uff das stattlichste vernähet und geziereth —
die Stühle , so sie darauff sitzen , schön überzogen — die
Tische mit schönste und beste Türckische Deppichen bedecket .

"
- Daun aber fällt der Chronist über die Koketterie und das
. Schöuthun gegenüber denen Getrewen " der Damen her : „ Zn
diese,n Ende läßt man sich auf denen Erkern , denen Thüren und
Feilsteril sehen ; da beweget mau auff zierliche Weise den Fächer ,
winket uub spricht mit den Augen , lachet und labet feine Liebsten ,
umb daß sie bey ihnen einkehren mögen . Auch schreibt man yriefte
nut allerlei ) eymbolica uff dem Papier , giebt allerhand Avisen und
lanften ihre Boten und ihrer Liebsten Jungen und Lakayen ftättig
behdes , in der Stadt und auff dem Laude auff und ab .

" — Und
endliä ) das Verbessern der weiblichen Schönheit : „ Und ineyuestn ,
dqß sie mögten . tragen ihr Angesicht , so ihnen der Weltenvatter ge¬
geben ? Mit Nichten ! Sie machen darawß ein Bildniß , daß ihnen
nicht gleichet . Da fehlet es an keinem waschen , schmücken und
malen , daß nur allezeit gleich schön sehe — da vermögen die Appo -
teker nicht Bleiweiztz genug zu führen — da kann man nicht Allann ,
Floris Crystalis , boracis präparati , destillirtes Essig , Bohuenwasser
and ander dergleychen Sachen genug zu Wege bringen . Da erfrischet
man das Angesicht , und machet eine zärtliche und glantzendte Haut

Ungarisches Geflüge ?
Wir versenden franco gegen Nachirahme :

Poularden oder Hähne 1 Postk . von 10 Pfd . Mk . 5 .80 .
Poulet » . .

"

Suppenhühner

L
. Friedrich - FIotho

,

Robes et Confections
,

Käffneü ’ gasse 5 .

Anafertiguaiag - Kcach Maas » .

Täglicher Eingang von Neuheiten . ] 9SSi

Rieh . Berck
’

s Saiiitäts - Pfeifen
,

Willi . Imlioff
’

s Gesimdlieits - Pfeifen
in grösster Auswahl und zu Fabrikpreisen empfiehlt 18824

IBo Kirchgasse 50 ,
gegenüber der Marktstrasso .

Coucurs - Ausverkauf
von Gold -

, Silber - und sonstigen
Werthsachen .

Im Laden des Juweliers Fr . Grieser , Ncügasse 16
( Ecke

,
Neu - und Kl . Kirchgasse ) , findet zu bedeutend er¬

mäßigte » Preisen für Rechnung der Concursmasse
Grieser gänzlicher Ausverkauf statt . 406 ;

Der Concurs - Verwalter .
Rechtsanwalt

» Dr . Romeiss .

sowohl in nebenstehenden , als

auch in IS anderen reizen¬

den Fa $ ons ,

in allen Preislagen .Bahn Wicsbadeu -Schwalbach ( Nheinbahnhof ) .
Abfahrt von Wiesbaden : I Ankunft in Wiesbaden :
8P 950 140p 310 645p 750 | 510 6 >v 828 1225 33s 555 842

m . Aesfifche Lndwigsdahn .
Richtung Wiesbaden -Niedernhausen .

Abfahrt von Wiesbaden : | Ankunft in Wiesbaden :
5 ' 6 8 " P 1125 22s 650 | 74 102 129 40 <ju

Rhein Dampfschifffahrt .
Kölnische und Düsseldorfer Gesellfchaft .

Abfahrten von Biebrich : Morgens 7 ' / - , 9 */ « ( Schnell -
fahrt ), 10V « Uhr bis Köln ; Mittags 12 ' / « Uhr bis
Coblenz ; Abends 57 « Uhr bis Bingen ; Morgens
IO1/ « Uhr bis Düsseldorf , Nottcrdain uub London
via Harwich .

NEin . Biebr . K - kal - Dmnpfschifffahrt
UN Anschluß an die Wiesb . Tampf - Straßenbahnen .

, An Wochentagen :
Abfahrt von Kiedrich ( am Garten zur Krone ) nach

Main ? : 8 » IM « 12 -' o 2 »° 350 6 * >.
Abfahrt von Mainz ( vor der Stadthalle ) nach

Kiedrich : 8 9 » 12 iso 320 520 .
An Sonn - nnd Feiertagen :

Abfahrt von Kiedrich ( am Garten zur Krone ) nach
Mainz : 8 * loZo i2 »o iso M 320 300 520 gso 710 .

Abfahrt von Main ? ( vor der Stadthalle ) nach
Kiedt -ich : 8 9so 12 12so iso 2 « 320 420 520 520

liefert sämmtliche Formulare
in bester Ausstattung preiswürdig

die

L . Schellenberg
’
sche Hoflindidruckerei ,

Wiesbaden , Langgajse 27 .

Kieler Sprotten . ,
frische Sendung , empfiehlt 19734

Georg - Kretzer , Rheinstrasse 29 .

Reisender !
Für meine Tuch - u . Leineiihandlung suche ich per sofort

oder später einen zuverlässigen , bei der Privat -Kundschast
gut eingeführteu

Reisenden .

M . Bentz , Wiesbaden
Dotzheinrcrstraße 4 .

Heute wurde ich plötzlich entlassen , nachdem ich 15 Jahre im hiesigen
Königl . Theater beschäftigt gewesen bin , und zwar infolge mehrerer Aeutze -
rungen , die ich mir erlaubt habe , welche ich jedoch durch Zeugen beweisen
werde , da ick) noch heute der Staatsanwalsschast Anzeige zu machen
gefounen bin .

Wiesbaden , 13 . October 1891 .

K . Nicolai .

8
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